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Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


1 f d. 4 ſonen, welche ſich im Beſitz eines Hauſirgewerbeſcheines oder 
. einer polizeilichen Erlaubniß befinden. Sy Händler 
Preußen. dürfen den Ankauf durch Umherziehen auf dem Lande nicht 


inderlin, den 24. Oktober. Se. Majeſtät der König betreiben. a ; 
eing geſtern Abend von Magdeburg in Sansſouci wieder Halle, den 22. Oktbr. Heute war unſere Univerſitäts⸗ 
a getroffen . ſtadt auf das feſtlichſte geſchmückt und vor dem Leipziger Thore 
preif den Wunſch Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von harrte eine zahlreich verſammelte Menge, worunter au die 
Ausrüſten ſind Muſter von vollſtändigen Uniformen und Halloren in der ihnen eigenthümlichen Tracht, der . 
Arme ſtung verſchiedener Waffengattungen der öſterreichiſchen Sr. Majeſtät des Königs, welche um 1 uhr eee I e. 
halt don Wien hierher geſandt worden. Bei der dort abe Majeftät trafen im erfreulichſten Wohlſein hier ein und wur⸗ 
An enen Bundes⸗Inſpektion hat namentlich die Güte der den mit ſtürmiſchem Jubelruf empfangen. Se. Ma eſtät be⸗ 
me kiamtuche und die Zweckmäßigkeit der Torniſter die Auf- gaben ſich in den Saal des Hotels zum Thüringer Bahnhof, 
aſamkeit Sr. Königl. Hoheit erregt. woſelbſt Allerhöchſtdieſelben verſchiedene Deputationen, da⸗ 
mitt 5 gegenwärtigen Theuerung der nothwendigſten Lebens: runter eine beſtehend aus dem Prorektor und den 4 Dekanen 
en. haben wir es zu verdanken, daß wir wieder nächſtens und eine aus ſieben Studenten, empfingen. ee den Wort⸗ 
5 Fleiſch von podoliſchen Ochſen, das uns feit führer der letzteren geruhten Se. Majeſtät eine huldvolle An⸗ 
Dad ahren ein verbotener Genuß war, zu eſſen bekommen. erkennung des guten Verhaltens der hiefigen Studenten im 
| erwotteſge Schlaͤchtergewerk hat 130 Stück podoliſche Ochfen Jahre 1848 auszusprechen. Nach en lufenthalt von ohn⸗ 
Stepp en und die ſeit 1803 beſtehende Quarantäne gegen gefähr einer Viertelſtunde begaben ſich Se. Maſeſtät, geleitet 
gänzlichtvich, die wegen der Länge von 21 Tagen einem bon den vorausreitenden Fleiſchermeiſtern, in einer offenen 
e chen Verbote gleich kam, iſt vorläufig herabgeſetzt wor⸗ Chaiſe nach der Moritzburg und ſodann nach dem Jägerberge 
auf der ft alles mögliche geſchehen, um die Transportkoſten zu einem von der Stadt arrangirten Diner, bei welchem Se. 
Somit iſchleſſſchen Bahnen ſo gering als möglich zu ſtellen. Majeftät auf das Wohl der Stadt Halle ein Glas zu leeren 
für Berlin ae eine ganz neue Bezugsquelle von Fleiſch 8 3% Uhr reiſten Se. Majeftät von Halle nach 
„Die Land et. 5 agdeburg. 8 et 
v rathämter ſehen ſich in Folge höherer Anordnun agdeburg, den 2. Oktober. Geſtern Nachmittagg 
St „gegen das an 8 w ehe nach 5 Uhr trafen Se. Majeſtät der König unter . * 


reide auf dem Lande aufkaufen, ohne dazu ber Donner der Geſchütze und dem Läuten aller Glocken von 
| 25 ſein, einzuſchreiten. Seh t — Auſtanfen von hier ein. Die Stadt war feſtlich geſchmückt und prächtig illus 
umgers zund anderen landwirthſchaftlichen Produkten, die minirt. Se. Majeftät Seaben zu Fuß durch die Reihen 
1% gewöhnlichen Marttverkehr gehören, find nur ſolche Per- der im Spalier aufgeftellten Schützenvereine in das Palais 
a (41. Jahrgang. Nr. 86.) 
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a Kurfürſtenthum Heſſen. 
Kaſſel, den 20. Oktober. Die hieſige Zeitung hat fol⸗ 
gende intereſſante Zuſchrift erhalten: „Bremen, den 17 ten 


Oktober 1853. Geehrter Herr Redakteur! Auch Sie ver⸗ 
dienen das Leben nicht und Ihr Lügenblatt ſollten Sie auch 
nur dem Fegefeuer zur Nahrung geben. Beſſern Sie ſich, 
es iſt noch Zeit; bedenken Sie, wie es mit Ihnen ſteht. Es 
warnt Sie ein Mitglied des Todtenbundes.“ 


Hersfeld, den 18. Oktober. Seit einigen Jahren war 


im Intereſſe einer ſtrengen Sonntagsfeier den Landleuten 
das Tanzen am Kirchweih⸗Sonntage unterſagt. Eine neulich 
aus dem Miniſterium des Innern ergangene Verfügung ftellt 
den früheren Zuſtand wieder her. Wie man ſagt, iſt dies 
auf dringendes Anſuchen der Geiſtlichen geſchehen, welche 
en haben ſollen, daß mit jenem Verbote die Abſicht, 
manchem Unfug zu ſteuern, nicht allein nicht erreicht worden, 
ſondern ſtatt deſſen mancher andre weit bedenklichere Unfug 
eingeriſſen fei, was auch ſeine Richtigkeit hat und ſchon bei 
em Exlaß jenes Verbots vorausgeſehen wurde. 
Iteenmonetheflen lauten die Berichte über die dortigen Be: 
erhältniſſe nicht erfreulich. Das Dorf Wernings 
nden, indem deſſen Bewohner ausgewandert 
2 einen Grafen von 0 verkauft 
Hauſer niederreißen ließ. Die Bewoh⸗ 


a . 2 
a “ 


1 » b 
ner von Pferdsbach bei Büdingen haben ebenfalls ihre Het’ 
math verlaſſen; es ſtehen dort nur noch drei Wohnungen, 
Ein gro r 5 der Bewohner yon Wippenbach rien 
berg iſt (wan ſagt . eee weggezogen un h 
nungen ſind demolirt. Die Kirche in Gelnhaar iſt genöthig 
fun ihr dort verpfändete und leer gelaſſene Hoferöthe zu ver? 
aufen. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Nach der „Frankf. Poſtztg.“ lautet die Antwort des Für, 
ſten Gortſchakoff auf die von Omer Paſcha an ihn gerichte 1 
Aufforderung wie folgt: „Der Kaiſer, mein Herr, im, 
im Kriege mit der Türkei, ich habe jedoch den Befehl, die 
Fürſtenthümer nicht eher zu räumen, als bis die Pforte dem 
Kaiſer die von ihm geforderte moraliſche Genugthuung e 
geben haben wird. So bald dieſer Punkt erledigt iſt, werd 
ich die Fürſtenthümer unmittelbar unter allen Umſtän 0 
und in jeder Jahreszeit räumen. Werde ich angegriffen dun 1 
5 türkiſche Armee, fo werde ich mich auf der Deſenſiok 

alten.“ 
Baiern. ich 

München, den 21. Oktober. Der Kaifer von Oeſterreim 
hat heute morgen die Rückreiſe aus Baiern angetreten. let 
Kaas und die Herzogin Max in Baiern und deren Toch ig 1 

liſabet gaben dem Kaiſer das Geleit bis zum Jägerhauſe in 
forſtenrieder Park, wo der Abſchied erfolgte. 

Geſterreicy. 1100 

Wien, den 22. Oktober. Der Kaiſer iſt heute Nachmill 7 
aus Baiern hier eingetroffen. iel 

Folgendes iſt gegenwärtig der Marktpreis der Lebenem ng 
in Wien: 3 Kartoffeln 1 Kr., 10 Zwetſchken 1 Kr., 1 B. 
1Kr., 2 Aepfel 1 Kr., 1 Achtel Gries 1 Fl. 50 Kr., 1% 
Mundmehl 1 Fl. 20 Kr., 1 Ei 1½ Kr., 1 Pfd. Schweinſe 
30 Kr. u. ſ. w. N 

Wien, den 22. Oktober. Der Entdecker der ungarſthn 
Kron⸗Inſignien, Maſor⸗Auditor Titus Kärger, m chen 
Typhus erkrankt. Der Kaiſer hat ihm die Wahl voller 
einem Geſchenk von 200,000 Fl. in baarem Gelde oder em 
Kameralherrſchaft in Ungarn freigeſtellt. 5 paß 

Wien, den 24. Oktober. Eine offizielle Erklärung gem 
Oeſterreich bei dem ruſſiſch⸗türkiſchen Konflikt neutral 
werde, wird binnen Kurzem erwartet. 15 

Koßta iſt nach Boſton abgegangen. 

Prag, den 20. Oktober. Der hieſige Schneiderei ö 
Lang hat eine Wette von 300 Gulden ausgeſchrieben, chi 
zu entſcheiden, ob die menſchliche Hand oder die äpmalß f 
im Schneidern Meifter bleibt. Zur Aufgabe wird ein p 
ſtändiger Herren- Anzug geſtellt, zu deſſen Anfertigung gz 
Hand 80 Stunden und der Maſchine 10 Stunden bein, “7 
werden. Die Prager Schneider Innung ſoll als Schi der 
richter fungtren. Es fragt ſich nun, ob ſich ein 65 Ja g den 
wird. Das Turnier bleibt bis zun Ende dieſes Jahres 
Kampfluſtigen geöffnet. 


4 Schmeiß. ng hal 
Bern, den 24. Oktober. Die Iombarbifde Regie Vieh 
dem Kanton Schwyz die Einführung von S ichen 
bewilligt. Dieſe Vieh ⸗Transporte werden auf SRH e 
Dampiein über den langen See gebracht und langen“ 
das Innere der Lombardei. wel — 


Loge ee he i 
Siepe, den 22. Oktober. Heute iſt hier die Großherzogin 
Jubanie von Baden angekommen. 
Tours und Nantes haben einige Hausſuchungen und 
gehangen ſtattgefunden. Es ſteht dies mit den Maß⸗ 
zeln in Verbindung, die man in der Hauptſtadt vorgenom⸗ 
dord at. Auch in Epernay ſind Verhaftungen vorgenommen 
Jollin an Männern, welche Proklamationen von Ledru 
n 5 bei ſich führten. Die Hoffnungen der politiſchen Flücht⸗ 
eber in London ſind ſo gewachſen, daß von ihnen bereits die 
um d gung ausgeſprochen worden iſt: „Ehe ſechs Monate 
| Rd, werden wir in den Tuilerien fein.” 
dunger Antrag der türkiſchen Geſandten wegen Verſtattung 
Amer höheren Offiziere zu Kommandos in der türkiſchen 
dee ſoll auf Englands Rath abgelehnt worden fein. 


Großbritannien und Irland. 
nenen Don, den 21. Oktober. Der erſte Verſuch mit dem 
lutlon Palmerſton'ſchen Straffgftem an Stelle der Depor⸗ 
eine iſt ſehr kläglich abgelaufen. Ein Sträfling wurde mit 
| Und f reipaß in Portsmouth aus dem Gefängniß entlaſſen 
| de alte ſich nach Plymouth begeben, wo er Ausſicht auf 
Str afigung hatte. Am nächſten Morgen fand man den 
ſturifling in einem Wirthshauſe, wo er die Reiſekoſten ver⸗ 
liegen hatte, im Zuſtande völliger Unzurechnungsfähigkeit 
um Aan eit verlor natürlich ſeine kaum erhaltene Freiheit, 
Lon ſeine volle Strafzeit abzubüßen. 
don a, on, den 22. Oktober. 
heſterreuchtenberg, Großfürſtin Marie von Rußland, hat 
heſchiff, England verlaſſen und ſich nach dem Kontinent ein⸗ 
Kap, bre Kaiſerl. Hoheit ſind bereits zu Potsdam ein⸗ 


D 8 
& Ip ng von Belgien mit feiner ganzen Familie iſt in 
Ein (Windſor eingetroffen. 

Me ondoner Schiff, das von Plymouth auslief, um nach 
unter 8 zu ſegeln, iſt im Kanal bei Brachy⸗Head im Sturme 
ur eſegangen. Von 60 Perſonen, die an Bord waren, ift 

and rer Ul atroſe mit dem Leben davon gekommen. — Ein 

leleſer Unglücksfall ereignete ſich zu Tunbridge, wo 40 Hop⸗ 

0 einem Wagen durch den Medvan⸗Fluß zu fahren 

Allen. Die Pferde wurden ſcheu und ſtießen gegen eine 

5 ge Brücke, welche einſtürzte und den Wagen umwarf. 

en rauenleichen find bis jetzt ans Ufer gekommen; 37 Per⸗ 
erden vermißt. 


Pete Außland und Polen. 
rage des urg, den 16. Oktober. Heute wurde im Auſ⸗ 
ute au Kaiſers eine Deputation der erſten engliſchen Kauf: 
im Finanz⸗Miniſter berufen, welcher denſelben die 
erſone machte, daß, was auch geſchehen möge, die 
wund das Eigenthum der Engländer ſowohl zu Lande 
0 ee reſpektirt werden würden, und daß zugleich jede 
8 vorhanden ſei, zu iht es werde der Friede 
mmen erhalten bleiben. 


„Kon Türkei. 5 
dine Anl antinopel, den 13. Oktober. Die Miniſter haben 
gt. Sr beſchloſſen und der Sultan hat den Plan geneh⸗ 
N dan, ki e Nachrichten aus den Donaufürſtenthümern lauen 
egeriſch. Die Nachricht von der Kriegserklärung haben 


Die verwittwete Herzogin 
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Offiziere und Soldaten mit großem Enthuſtasmus aufge⸗ 
nommen. Omer Paſcha hat bei au aufge: 
errichten laſſen, um jede Bewegung der ruſſiſchen Truppen in 
ſehr weiter Entfernung beobachten zu können. Die Türk 
find in dieſer Beziehung vor den Ruſſen im Vortheil, da Ruſt⸗ 
ſchuk am Abhange eines hohen Berges liegt, während die 
Ruſſen in der Ebene ſtehen. Ruſtſchuk ſelbſt iſt von drei Seiten 
mit Erdwällen verſehen worden, und gegen die Donau ge⸗ 
wahrt man drei Reihen Palliſaden⸗Einzäunungen hinter den 
ſteilen Felsufern. An der Stelle des Forts, das die Fähre 


beſchützte und von den Ruſſen im letzten Kriege geſprengt wurde, 


ſtehen jetzt hohe durch Schanzbatterien gedeckte Walle. Von 
großem Gewicht für die gegenwärtige Krifis if die Thatſache, 
daß die ganze untere Donau⸗Gegend, Walachei, Moldau 
und Beſſarabien auf der einen, die Bulgarei auf der andern 
Seite, unwirthlich iſt für den Winter. Der Boden iſt ange⸗ 
ſchwemmtes Land und bei den doc Regen ohne feſten 
Grund; Straßen und Wege ſind voll flüſſigen Koths und 
tief eingeſchnittener Geleiſe. Es hört aller Verkehr zu Lande 
um dieſe Zeit auf. Eine Armee kann nicht mehr operiren 
wegen der enormen Beſchwerden für Artillerie und Train; 
nur die unregelmäßige Kavallerie der Türken und die Koſaken 
können das Feld behaupten. Die Donau gefriert faſt alle 
Jahre etwas zu. Bulgarien und Walachei, obwohl mit der 
Provence und Toskana unter derſelben Breite, haben außer⸗ 
ordentlich ſtrenge Winter, da fie gegen den Nordwind nicht 
geſchützt (ind, der frei aus den ruſſiſchen Steppen herüberſtreiſt. 


Neueſte Mach richten. 2 

Der Befehl zum Einlaufen der verbündeten Flotten in 
die Dardanellen iſt bereits ergangen. Das ruſſiſche Kriegs⸗ 
Manifeſt ſoll am 23. Oktober Abends wirklich in Wien ein⸗ 
Pabel ſein. Rußland will nicht angreifend verfahren, 
ondern den Angriff der Türken erwarten; ſeine Feen 
Garantien für die Sicherheit und Unantaſtbarkeit der Privi⸗ 
legien der griechiſchen Kirche zu erlangen, bleibe vor wie nach 
dieſelbe; doch müſſe jetzt den Entſcheidungen der Zukunft 
anheim geftellt bleiben, welche Form hierfür nach been⸗ 
digtem Kampfe feſtzuſtellen ſei; auch behalte ſich Ruß⸗ 
land, vom Tage der erfolgten Kriegserklärung an, das Recht 
vor, Kriegsentſchädigung zu begehren. 

Miszellen. 

Vor einigen Tagen wurde in den Berliner Zeitungen von einer 
Buchhandlung ein „Mahnbriefſteller“ neigt, eine 
Sammlung von Briefen, 4 welche man Schuldner zur Ve⸗ 
zahlung anhalten kann, vom feinſten bis zum gröpſten Caliber. 
Die Chineſen machen dergleichen ohne Korreſpondenz ab. Wenn 
dort im Lande koloſſaler Zöpfe ein Gläubiger feinen Schuldner zur 
Zahlung zwingen will, fo ſchickt er ihm einen Kerl in's Haus, der 
den ſaumfkligen Zahler ſo lange ununterbrochen anſtarren muß, 
bis a in Verlegenheit oder gar in Verzweiflung ges 
raͤth und bezahlt. 

Auf der Bühne des Krollſchen Wintergartens figurirt ein Zwerg 

ean Piccola aus Kärntchen, 20 Jahr 5 
ie ai — . — Jahre alt und 31 gelt 775 — 

In der Gegend von Golau iſt die Wein ichlich aus⸗ 
gefallen, daß Gefäße zum Unterbringen —— 
die Hälfte der Trauben am Stock gelaſſen werden mußte. Für ein 
zwölfeimeriges Faß werden zwanzig Eimer Wein geboten! 


* 
. . 
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Am Rhein müſſen auch die Semmeln ſchon eine ſehr äthe⸗ 
riſche Niedlichkeit gewonnen haben; denn die „Rhein⸗ und 
Ruhr⸗JZeitung“ bringt folgende Warnung: „Die Bäcker von 
W. werden von einem Freunde gewarnt, ihre Semmeln und 
Milchbrödchen nicht vor die Fenſter zu legen, indem ſolche 
leicht von den Sperlingen fortgetragen werden können.“ 
In Königsberg veröffentlicht eine Putzmacherin, daß ſie, um 
dem Wunſche vieler Damen entgegenzukommen, einen Lehrcours 
im Putzmachen zu eröffnen beabſichtige, in welchem fie zugleich 
Vorleſungen über Haubologie, Hutiſtik und Chemiſet⸗ 
tenkunde zu halten beabsichtige.“ 

Unter den 80000 Rekruten, welche voriges Jahr in Frankreich 
zu den Fahnen berufen wurden, konnten 25000, alſo 32 Prozent, 
und von den 355000 Mann, aus denen das franzöſiſche Heer be⸗ 
ſtand, konnten 140000, alſo 39 Prozent, weder leſen noch ſchreiben. 

In Preußen wurden von 51614 Erſatzmännern, welche voriges 
Jahr einrückten, 2322, alſo 4%, Prozent, ohne allen Schulunter⸗ 
richt befunden. 

Bekannt iſt die Beſtechlichkeit in Rußland. Wir ent⸗ 
nehmen den „Nordiſchen Bildern von Eduard Oſenbrüggen. Leip⸗ 
39. Hinrichs, 1853“, folgenden charakteriſtiſchen Zug: Im mos⸗ 
auiſchen Gouvernement erbte ein junger Mann ein großes Landgut. 
Ein Gutsnachbar benutzte die Geſchäfts⸗-Unkenntniß des jungen 
Mannes, um einen Anſpruch auf eine bedeutende Waldſtrecke zu 
erheben. Dieſer ging deshalb zu ſeinem Oheim, welcher der Chef 
derjenigen Gerichtsbehörde war, bei der die Sache zur Verhandlung 
kommen mußte, und gab ihm die Sachlage an, um zu erfahren, 
ob er einen Vergleich eingehen oder es zum Prozeß kommen laſſen 
ollte. Der Oheim erwiederte: „So, wie Du mir die Sache dar⸗ 
fel, mußt Du den Prozeß gewinnen, denn Dein Gegner hat ja 
ar keinen Rechtstitel.“ „Ich danke Ihnen für die Auskunft, lieber 
heim, möchte Sie aber zugleich bitten, ſich der Sache recht an⸗ 
unehmen, da ich wieder nach Moskau zurückreiſen muß, um meine 
Bermögensveihältnifie zu arrangiren.“ Der Oheim verſprach es, 
und der Neffe reiſte nach Moskau. Nach einigen Monaten wird 
ihm erzählt, er habe ſeinen Prozeß verloren, weil ſein Oheim ſich 
mit 10,000 Rubeln habe beſtechen laſſen. Da nimmt er Boftpferde/ 
um dem Oheim einen Beſuch abzuſtatten. Dieſer nimmt die Flut 
von Vorwürfen ganz ruhig hin und fragt endlich: „Neffe, biſt Du 
denn bald fertig mit Deiner Expectoration?“ Und nachdem dieſer 
endlich fertig geworden iſt, ſagt der Oheim: „Du haſt gehört, 
Du habeſt Deinen Prozeß verloren; das iſt wahr. Du haſt ferner 
ehört, ich habe mich von Deinem Gegner mit 10,000 Rubel be⸗ 
He en laſſen; das ift auch wahr. Sieh, Deinem Gegner lag ſehr 
viel daran, die Sache zu gewinnen; ich erfuhr genau, daß er nicht 
mehr als jene Summe aufwenden könne, dieſe aber auch aufwenden 
werde; hätte ich nun Dich den Prozeß gewinnen laſſen, wie es 
eigentlich recht geweſen, ſo wäre er mit dem Gelde nach Petersburg 
egangen und hätte in der oberen Inſtanz gewonnen; jetzt nimm 
Du das Geld, appellire an den Senat, und Du wirſt der Sieger 
ſein.“ Gerührt umarmte der Neffe den edlen Oheim. 


Tages Begebenheit. 
Sondershauſen, den 15. Oktober. Es hat ſich an ver⸗ 
gangener Mittwoch Nachmittags in der Nähe von Ottenhauſen, 
Den Di 1 Greuſſen, — — wohl noch nicht 
ene furchtbare Unthat zugetragen. Ein junger, man 
ſagt blödſinniger, Menſch aus Herrenſchwenda bei Ottenhauſen 


ntfernung wurde bald be⸗ 


merkt und den Abweſenden ein Bote nachgeſendet, der auch jenen verſchwendet. Jetzt verſtehen wir einander 9 
* enſchen bei Ottenhauſen in den kugel antraf, ar wie Devonſhire —" - + 
a (Ned Beil a e a 2 
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ein Hund auf der Erde liegend, das Kind buchſtäblich halb auf 
gefreſſen hatte. Beide Aermchen waren aus den Gelenken Hexal 
und halb verzehrt, die Knochen ganz rein abgenagt, die Bru 
und Bauchhaut vom Körper abgetrennt, an der unteren Bau 
höhle zuſammengerollt und der linke Oberſchenkel des Kindes an; 
gefreſſen. Der wahnfinnige Thater befindet ſich aaa 3 11 
Das Gelübde der Königin. 
(Beſchlu ß.) ö 
Sechs Monate nach der Flucht Devonſhires ſaßen gehe | 
Mitternacht zwei Perſonen in einem Zimmer des Palaſte N 
der Königin Marta, im Geſpräche vertieft, beiſammen. 
Der Erſte, em großer, hagerer und tuckiſch⸗ausſehen 
Mann, ſtand in den geheimen Dienſten Philipps, den“ 
Gemahl der Königin, Die zweite Perfon war Koutolr 
der Arzt der Königin. u 

„Ich verſichere Euch,“ fagte Louton zu feinem ne 
fährten, „es iſt feine Zeit zu verlieren; die Königin kam 
kaum einen Monat mehr leben. Die Prinzeſſin ii 
beth iſt jetzt nach ihrer langen Gefangenſchaft in Wr 
Tower und der triumphirenden Rechtfertigung I | 
Unſchuld, populärer als je. Philipp iſt von der GEN > 
der Königin unterrichtet, und ſammelt ſchon Truppe 
um ihr den Thron ſtreitig zu machen. Frankreich Ari 
fid neutral halten oder verſuchen, die Anſprüche 1 
Stuarts, der Gemahlin des Dauphin, geltend zu mach 
Alle Umſtände im Auslande geſtalten ſich für unſere Sn 
vortrefflich, wenn es uns nur gelingt, ihren Einfluß“ 
zu ſchwächen.“ ; 75 er 

„Aber was hat denn das Leben oder der Tod eines ben, 
bannten Grafen mit dieſen mächtigen Plänen zu the 
frug der hagere Mann, während er dem Arzte gen! f 
das Auge blickte. en⸗ 

„Alles — alles!“ erwiederte der Andere mit trach⸗ 4 
der Stimme. 

„Ich ſage Euch, wenn dieſe ſtolze Dame ei 
Thron von England beſtiegen hat, ſo wird dieſer un 
v. Devonſhire ohne Zweifel denfelben mit ihr theilen U. 
uns dann unter ſeine Füße treten.“ liſabel 

„Aber warum wollt Ihr nicht das Gift für Eliſabt 
ſelbſt miſchen?“ ſagte der Menſch mit großer Rube- 

„Nein, nein, das könnt ich nicht!“ rief der Arzt zi nein 
ſchaudernd; „ich würde mir eher einen Dolch in W. 
eigenes Herz ſtoßen.“ 1 beim 

„Ha!“ rief ſein Teufelsgefährte, während ein eich 
liches, viel bedeutendes Lächeln über ſem hageres 1 
binwegſchlch. „Ich dachte mir es wobl, daß Ie 
der Mann ſeid, welcher ſein Geld aus Liebe zu dem die | 

10 


mal den 


n 


„I ft immer mein Gegner gewefen — er hat mich immer 
erachtet, er bat mich zu Boden geſchlagen — nein, mich 
bgar mit Füßen getreten — ah! und das in ihrer Ge: 
N benwart 1% ſchrie der blaſſe Arzt, vor Wuth knirſchend. 
N u Und Ihr beabſichtigt Rache an ihm zu nehmen und 
1 Rider Zeit unſerer Sache zu dienen,“ fagte der hagere 
| wie Die niedergetretene Schlange kann ihr Gift ſo lange, 
. noch Leben in ihr iſt, aufbewahren,“ ſagte Louton 
125 mehr Ruhe. „Jetzt habe ich Euch Alles erklärt. Er 
u ſterben, ohne fie wieder zu ſehen, obgleich ich deßhalb 
nungen bin, zur See zu gehen, um die That mit mei⸗ 
en eigenen Händen zu vollbringen.“ Bo 
Das habt Ihr gar nicht nöthig,“ ſagte fein tückiſcher 
geführte nachdenkend. „Gebt mir die Tropfen, die 
1 bereitet habt. Es befindet ſich ſchon jetzt ein Menſch 
Ih dem Haufe des Grafen, jenfeits des Meeres, deubm 
f f Trank mit gehöriger Vorſicht und ohne Euer Gold 
Mbangen wird. Macht daher ſchnell, und gebt mir die 
dung. Ich werde den Boten ſchon ſenden.“ 
8 „Hier iſt ſie,“ ſagte der Arzt leife, indem er aus der 
ruſttaſche feznes Anzuges ein kleines kryſtallnes Fläfch« 
jan hervorzog und es feinem Gefährten, während er fich 
EU in dem Zimmer umblickte, in die Hände gab. 
Tödiet es ſicher?“ flüſterte der Verruchte. 
„Sicher wie das Gift der Schlange,“ war die Antwort. 
Fand jetzt,“ ſagte der hagere Böfewicht, indem er das 
Pe ſchchen feſt in ſeine Hand drückte, und den Arzt mit 
4 * ſonderbaren Lächeln anblickte, „und jetzt, mein 
bf er Doctor, ſeid nicht bange, daß dieſe koſidaren Tro⸗ 
f a den Nachttrank des Grafen verſüßen werden, und 
* ſehr bald. Damit Ihr aber noch beſſer überzeugt 
f ain den, möget, daß Rache nicht fern iſt, ſo will ich Euch 
15 eheimniß in das Ohr raunen. Sollte Ihro Maje⸗ 
A t, wie Ihr vermuthet, bald von dieſer Natton ſcheiden, 
fütvird König Philipp, anſtatt Krieg gegen Eliſabeth zu 
lezten, wahrſchemlich den Thron mit ihr theilen, wie er 
Di mit unſerer gnädigen Königin Maria getheilt hat. 
Iefer Devonſhire könnte im Wege ſtehen, um diefen 
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n auszuführen — und defbalb muß er ſterben. 

ap guter Louton, iſt die Neuigkeit fo überraſchend, 
h ſie Euch ſo blaß macht? Doch jetzt gute Nacht! 
ER d zufrieden, daß Nache nahe iſt.“ Mit diefen Wor⸗ 
4 ſchlich ſich der Schändliche aus dem Zimmer des Arztes. 
nteuton faß mehrere Minuten ſtumm in Gedanken ver: 
ten, feine Blicke ſtarr auf einen Punkt beftend, Augen: 
n ch mit einer Fluth von neuen, böfen Hirngeſpinn⸗ 
dent berwältigt. Endlich ſtahl ſich ein unheimlicher und 
Si loſer Ausdruck über ſein Geſicht, und von ſeinem 
| nahm aufſtehend, ging er zu einem kleinen ſchwarzen Tiſche, 
em einige getrocknete Kräuter von demſelben und zer⸗ 


als das helle Sonnenlicht in das Zimmer drang, 


. Beilage zu Nr. 86 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 
1 —ꝓ— D ̃ —— ——— —— — 
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rieb fie in feiner flachen Hand zu Pulver, dann goß er 
einige Tropfen aus einem Flaſchchen, welches über 
dem Kamine ſtand, in einen kleinen irdenen Topf, 
warf die Kräuter hinein und vermiſchte ſie mit der Fluͤſſig⸗ 
keit. „Der Narr!“ rief er aus, während er die Ingre⸗ 
dienzen umrührte und dann den kleinen Topf auf das 
Feuer ſtellte, „der Narr! Glaubt er denn, daß ich keine 
andern Tropfen bereiten kann, um dem Könige Philipp 
den Hochzeitbecher damit zu verſüßen? Der Narr!“ 
Mebr als drei Stunden wurde das dunkle Zimmer durch 
die flackernde Flamme in dem Kamine theilweiſe erleuchtet. 
Der Arzt ſaß die ganze Zeit in feinem niedrigen Seffel 
und lauſchte auf das Zeichen der Miſchung, welches ihm 
wie angenehme Muſik in den Ohren klang. Doch endlich, 
als eben das anbrechende Tageslicht in das Zunmer drang, 
ſtand er auf, hob das kleine Töpfchen in die Höhe und 
rührte die Miſchung mit einem dünnen eiſernen Stäb⸗ 
chen um. 7 
War es nun daß feine Hand aus Mangel an Schlaf 
zitterte, oder daß ihm von den widerlih=füßen Dünſten 
ſchwindlich wurde, er taumelte plötzlich zurück und ſeine 
Hand bewegte ſich ſo heftig, daß dadurch ein Theil der 
Miſchungüberlief und auf die glimmenden Kohlen fiel. - 
Augenblicklich ſchoß eine klare glänzende Flamme em⸗ 
por und ein dicker blauer Dunſt füllte das Gemach; als 
ſich endlich der Dunſt ein wenig verzog, ſiel das Tages⸗ 
licht auf den Arzt. z 
Er lag ausgeſtreckt auf dem Fußboden, mit feinen 
erblaßten Geſichte aufwärts gerichtet, und ein dünner 
weißer Schaum bedeckte ſeine Lippen. Seine Finger 
bewegten ſich krampfhaft — und auch ſeine übrigen Glied⸗ 
maßen zeigten Spuren von ſchwachen e = 
elen 
deſſen Strahlen auf den todten Leichnam des Arztes. 
Einige Wochen ſpäter ſtarb Maria, die Grauſame, und 
Eliſabeth betrat als Königin den Palaſt ihrer Ahnen. 
Die jubelnde Stimme einer ganzen Ration erſcholl um 
ihr zu huldigen und ſie war von den Weiſen, den Braven 
und Edlen ihres Königreiches umgeben. . 
Die Königswürde, Pracht, Macht, Jugend — Alles, 
was nur ihren hohen Geiſt befriedigen konnte — gehörte 
ihr, und dennoch lag ein Etwas auf ihrer Seele, wel⸗ 
ches nichts zu entfernen vermochte. 5 8 
Das einzige geliebte Weſen, ohne welches ihre Größe ihr 
wie ein Spott erſchien, war noch immer in einem frem⸗ 
den Lande abweſend. Der alte Herbert war ſchon ſeit 
einigen Wochen zu ihm geſandt worden und noch war 
keine Nachricht, weder von Devonſhire oder dem alten 
Diener an dem Hofe eingetroffen. 
Eines Abends ſaß Eliſabeib, müde von den Geſchaͤften 
des Staats, allein in ihrem Kabinet, ihre Gedanken auf 


die Vergangenheit lenkend, bis ihre Augen feucht wurden 
und ihr Herz unruhig zu ſchlagen degann. Gedanken 
an das Wiederſehn des einzig geliebten Gegenſtandes, der 
Theil an ihrer Größe nehmen ſollte, erfüllte ihren ſtolzen 
Bufen, als auf einmal der alte Herbert in das Kabinet 
trat und vor ihr ſtand. 41 

Die Königin ſaß ſprachlos in ihrem Lehnſeſſel, denn 
fle las Alles in der von Kummer gebeugten Miene des 
alten Mannes. Er zog ein Packet aus ſeinem Buſen, 
öffnete es und legte einen einzelnen Handſchuh auf den 
vor ihr ſtehenden Tiſch. 

„Ich fand ihn auf ſeinem Herzen liegend, als man 
eben ſeinen Leichnam in den Sarg legen wollte,“ ſagte 
der alte Diener, während heiße Thränen über ſein Geſicht 
herabliefen. 

Die Königin ſtarrte mit thränenden Augen auf den 
Handſchuh; eine Todtenbläſſe verbreitete ſich auf ihrem 
Antlitze und ihre Stirn zog ſich, unter dem glänzenden 
Diadem, in finſtere Falten zuſammen. 

Sie ſprach kein Wort und wußte auch nicht, daß ſich 
der alte Diener, nachdem er lange bei ihr geknieet und 
Worte des Troſtes zu ihr geſprochen, bis ihm von 
Schmerz und Schreck ergriffen die Stimme erſtickte, aus 
ihrer Gegenwart entfernt hatte. 

Drei Tage nach dieſer herzzerbrechenden Scene ſtand 
Eliſabeth vor ihrem Volke, eine gänzlich veränderte Frau, 
und nach vielen Jahren, als ihr Leichnam, umgeben mit 
Königlicher Pracht, beigeſetzt worden, fanden Diejenigen, 
welche ihr Kabinet ordneten, eine geheime Schublade, 
in welcher nur ein Handſchuh lag, deſſen Siickeren durch 
die Zeit verwittert, und deſſen Goldperlen glanzlos wa⸗ 
ten, als hätte er vor langer langer Zeit in dem Waſſer 
gelegen. 

Er wurde mit vielen andern glänzenden Ueberreſten 
der Garderobe hingeworfen und hinweggefegt, aber Nie⸗ 
mand ahnete, wie innig verflochten das Schickſal dieſer, 
außerordentlihen Frau mit einer Sache geweſen, die 
man jetzt für ſo gleichgültig betrachtete. \ 


6441. Auf Grund amtlicher Benachrichtigung machen 


15 


wir die Induſtriellen unſerer Kreiſe, welche die Induſtrie⸗ 


Ausſtellung aller Völker zu New⸗Vork beſchickt haben, 
darauf aufmerkſam, daß dieſe Ausſtellung im Laufe des 
Decembers geſchloſſen werden wird, und da das Mandat 
des 9907 Buſhek ſich nur auf die Hinſendung der Ge- 
ga nde bezogen hat und ſich nicht auf deren Verkäufe 

Rückſendung erſtreckt, es den Einſendern überlaſſen 
bleiben muß, eines der zahlreichen deutſchen Kommiſſtons⸗ 


2 5 5 Platz mit Wahrung ihrer Intereſſen 


dee 24. Oktober 1883. 
e an dels t a mmer 
für den Hirschberger und Schönauer Kreis. 
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Per erinnert ſich nicht noch mit. Vergnügen 17 
Kunſt⸗ Produktion aus dem Reiche der natur vi 
chen Magie oder ſcheinbaren Zauberei, wache Hei 
Carl Töpfer vor mehreren Jahren mit ſo vielem 7 
fall hier gab. Nächſte Woche wird derfelbe wieder na 4 
Hirſchberg kommen und die ſeine Vorſtellung Beſuche 
den durch eins große Anzahl neuer Kunſtleiſtungen die 
freuen. Es läßt ſich erwarten, daß im Rückblick auf a 
früheren Leiſtungen des ausgezeichneten Künſtlers, ihm e 
zahlreicher Beſuch zu Theil werde. 


Ziehung der Königl. Pr 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 4 ten Klaſſe 105 0% 
Königlicher Klaſſen-Lotterie fiel der 2te Hauptgewinn von 100, 
Rthlr. auf Nr. 26564 in Berlin bei Seeger; 20 Gewinne 
1000 Rthlr. fielen auf Nr. 947. 3414. 10,405. 10,556. 12 97 
14,326. 14,570. 14,596. 18.693. 22,020. 28,120. 30,5 5 
30,840. 32,502. 35,745. 41,664. 42,981. 45,336. 55, 020. 
60,177. 61,772. 66,250. 68,714. 68,970. 74,008. 74, ul 
80,139. 84,654 und 85,302; 43 Gewinne zu 500 Mthlr. 
Nr. 944. 1410. 10,218. 11,492. 11,539. 11,789. 12,050. 15, 1% 
18,296. 18,604. 24,201. 27.233, 32.367. 35,824. 4010 | 
40,744. 45,166. 47,027. 47,272. 50,978. 55,498. 57570 | 

| 


uß. Klaffen: Lotterie, 


61,130. 62.664. 63,047. 66,695. 67,007. 67,690. 97.8 
68,567. 68,781. 75,769. 76.215. 76,920. 77,212. 7055 
77,508. 78,127. 78,687 80,769. 80.918. 81,046 und 88,0% 
67 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 3094. 6153. 6700. 1 
7687. 12,501. 13,914. 14,523. 15.813. 16, 190. 17005 
19,143. 19,929. 20,212. 20,979. 22,808. 22,848. 24, 
25,595. 27,096. 20 377. 30,824. 31,151. 36,434. 
38,737. 38,959. 40,089. 40.25 1. 42,793 
44.812. 45,036. 47,211. 47,261. 47.883. 
50,602. 51,784. 51,983. 52,053. 53,310. 
58,811. 58,971. 60,247. 60,290. 62,204. g 
74,126. 74,301. 74,664. 79,246. 79,247. „ 8 ibi. 
84,137. 84,872. 85,461. 85,736. 88,435. 88,647 und 80, 
Berlin, den 25. Oktober 1853, 


Bei der heute fortgefegten Ziehung der 4ten Klaſſe 100 
Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Hauptgewinne von 10, und 
Rihlr. auf Nr. 74999 und 77,898 in Berlin bei Seeger auf 
nach Landeshut bei Naumann; 4 Gewinne zu 2000 Mihlr. et / 
Nr. 33,321 52,422. 62,789 und 88,827 in Berlin bei Sean 
nach Bielefeld bei Honrig, Halberſtadt bei Sußmann und nu, 
Stettin bei Wilsnach; 39 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf } 
3178. 5943. 6473. 7404. 8397. 9065. 12,452. 14.450. 134% 
16,888. 18.143. 18,099. 19,709. 21,707. 22,985. 29 70% 
28,409. 30,647. 31,566. 32,461. 36,103. 30,643. 37,01. 
39,202. 41,310. 41,776. 44,774. 44,869. 56,139. 53651 
57,359. 61,228. 65,705. 67,491. 73,180. 78,156. 83650. 
86,116 und 88183; 36 Gewinne zu 500 Nthlr. auf Nr. 046. 
1977. 3853. 13,164. 14230, 20,654. 21,045. 22 101. 23968. 
30.475. 31654. 32,279. 32704. 34,872. 30,027. 37,444, 
49,017. 50,542. 51,349. 52,039. 53,400. 36,549. 894171. 
62,159. 64,437. 65,476. 66,197. 66,218. 67,903. 72 Ge 
78,439. 81,345. 84,521. 84,673. 87,198 und 89440; rk 
winne zu 200 Mthle. auf Nr. 1530. 2259. 2933. 529 Aush 
6501. 7032. 7083, 7723. 8250. 11,104. 11,459. 11,703 10.30% 
14,610, 15,629. 18,561. 18,503. 19,132. 19,308. — 1 
19,379. 20,308. 20,438. 23,109. 23,398. 27,566. 43 
21,306. 39,630, 40,453. 10/803. 41,040. 42,677. 


51,147. 51,444. 33,656. 
60,369. 60,547. 
67,802. 69,482. 
74,247. 77,601. 7 
85,240. 88,193. 8 


. 59,997. 
66,991. 
74,181. 


9050 84,405. 
8 9,943. 
Berlin, ten 26, Oktober 1853. 


Öffentliches Gerichtsverfahren in Hirſchberg. 
1 Sitzung am 23. September 1853. 

and Der Bauer⸗Auszügler Gottlieb Hielſcher aus Seiffershau 
ihm ver den Schranken. Er hat eine gewiſſe Baumert bezüchtigt, 
1 etreide geſtohlen zu haben. Der Angeklagte berief ſich auf 
Reit, deren 8 abgehört wurden. Aus eigener Erfahrung konnte 
Ew er zur Begründung der Behauptung des ꝛc. Hielſcher 
aas ausſagen; der Königl. Staatsanwalt plaidirte und bean⸗ 
En er die Beſtrafung des Angeklagten mit 3 Monat Gefängniß, 
an „pie Ertheilung einer Abſchrift des ergehenden Erkenntniſſes 

in ts Baumert um ihre Rechtfertigung im Gebirgsboten bewirken 
dung men; event. aber trug derſelbe auf Vertagung des Verfah⸗ 
ö Geri an, weil der Angeklagte ſich noch auf Zeugen berief. Der 
Gulchtshof erkannte nach erfolgter Berathung auf Freiſpre⸗ 
g des ic. Hielſcher von der Anklage. ix 
Em Vorgerufen wurde die unverehelichte Johanna Chriſtiana 
mel aus Berbisdorf, jetzt in Cunnersdorf, welche wegen 
Wiusdes und unterſchlagung angeklagt ift. Sie hat namlich als 
uhr Ihſchafterin im herrſchaftl. Schloſſe zu Maiwaldau gedient, die 
ber vertrauten Wirthſchaftsgelder zum Theil zu andern Aug: 
unter in gewinnſüchtiger Abſicht verwandt, von dritten Perſonen 
oe 8 gabe ſalſcher Thatſachen Gelder aufgeborgt, Ausgaben 
bebe, die fie nicht gemacht, und e in ihr anvertrautes Dutzend 
Vergeh, Löffel verpfändet. Die Angeklagte war zum Theile des 
Me ehens geftändig; es wurden 5 Zeugen abgehört, die ꝛc. Blü⸗ 

des Hals vollſtändig überführt erachtet und ſie wurde auf Antrag 
aße onigl. Staatsanwalts zu 6 Monat Gefängniß, einer Geld⸗ 
Lungnis n 100 rtl., welcher im Unvermögensfalle 2 Monat Gr: 
Seit 15 zu ſubſtituiren, Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr, 
tagung unter Polizei-Aufſicht auf eben ſo lange und zur Koſten⸗ 

3 20 durch den Gerichtshof verurtheilt. g 
bieder an ſah den Holzhandler Friedrich Schäl aus Fiſchbach 
Ah 3 auf der Anklagebank. Zur Fortſetzung des Verfahrens was 
boten Sitzung vom 26. Aug. c. vertagt wurde. (Siehe Gebirgs⸗ 
als 0 Nr. 74.) Der ꝛc. Schal, welchem der Rechtsanwalt Müller 
daß dartheidiger wiederum zur Seite ſtand, behauptete abermals, 
un git Bezeichnung des Briefinhalts mit 50 rtl. ſtatt nur ö rtl. 
bung, lite geweſen, ſchob Trunkenheit vor, welcher Umſtand auch 
il 


feinen als Zeugen abgehörten Knecht bekundet, doch durch 
Nein Aber auch ee 5 daß ꝛc. Schäl von dem Poſt⸗ 
Before, Der 50 rtl. Kenntniß erlangt, denn der Knecht hat Letztern 
Lohn und den ze. Schäl davon unterrichtet. — Unter Bezug⸗ 
Strap dauf den in der Sitzung vom 20. Auguſt bereits formirten 
for Antrag ſubmittirte der Königl. Staatsanwalt den Urtheils⸗ 
kuges worauf der Gerichtshof wider den ꝛc. Schal wegen Be⸗ 
kannt eine Geldſtrafe von ö rtl. event. 2 Tage Gefänguiß er: 
4. D er Verurtheilte meldete ſofort die Appellation an. 
wege er Muͤllermeiſter Borrmann ſtand vor den Schranken 
1 unricht angeſchuldigter Mahlſteuer-Defraudation im Rückfall und 
dle Werder Buchführun Er hatte den Rechtsanwalt Aſchenborn 
de Beſitheidiger zur Seite. Der Koͤnigl. Staatsanwalt beantragte 
dach ze wafung des Angeklagten mit Gonfiscation des Mahlgutes, 
hf hlung der einfachen defraudirten Gefälle, Berichtigung der 
auf 3 M5 Gefälle als Strafe, der Unterſagung des Mehlhandels 
wal onat und Erlegung einer Geldſtrafe von 5 rtl. wegen der 
N 9 


en Buchführung. Der Vertheidiger plaidirte und dean⸗ 
2 © Strafnilbering. Der Gerichtshof verurtheilte den Anz 
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geklagten nach dem geſtellten Antrage, doch aber unter Freiſprechung 


Von der Geldſtrafe. Der Angeklagte meldete fofort die Appellation an. 


5. Der Drechsler Joſeph Böͤſer aus Petersdorf ſtand wegen 
Zuwiderhandelns gegen die bei Stellung unter Polizei⸗Auſſicht 
auferlegten Beſchränkungen vor den Schranken. Wegen gleichen 
Vergehens iſt er ſchon 2 Mal beſiraft worden. Der Angeklagir 
beſtritt die Anſchuldigung, wurde durch die Abhörung zweier Zen⸗ 
gen als überführt erachtet und auf Antrag des Königl. Staatsan⸗ 
walts durch den Gerichtshof zu 3 Wochen Gefaͤngniß und der 
Koſtentragung verurtheilt. e er ai 

6. Vorgerufen wurde der Tagelöhner Anton Baudach aus 
Gerbigsdorf, Kreis Sprottau, welcher wegen Landſtreichere und 
Bettelns angeklagt iſt. Wegen gleichen Vergehens iſt er ſchon bes 
ſtraft, jetzt wiederum zu Hermsdorf arretirt worden; der Ange⸗ 
klagte war geftändig und wurde auf Antrag des Königl. Staatd- 
anwalts durch den Gerichtshof zu 16 Tagen Gefangniz, nachherigey 
Senne in eine Beſſerungs-Anſtalt und zur Koſtenkragung 
verurtheilt. 

— —— — —— ſ. b na 


Familien- Angelegenheiten. 


5445. Verbindungs⸗ Anzeige. ge 
Heute erhielt unſerer längſt geſchloſſene Herzensbund 
auch ſeine Weihe durch den Segen der Kirche. Dies 
zeigen wir allen lieben Freunden und Bekannten flatt- 
jeder beſonderen Meldung hierdurch an. PR 

Schweidnitz, den 25. Oktober 1863. Bu 

Auguſt Förſter, Paſtor in Wiefenthal. 
Marie Föriter, geb. Mende. 5 

5439. Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Pauline, geb. Vater, von einem geſunden Knaben, 
beehrt ſich Freunden und Bekannten anſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. HE 
Arnsdorf, den 23. Oktober 1853. PR; 
Glersber g 

—ñ— 
Todes fall⸗ Anzeigen. 3 

4569. Den am 25. d. Mts., früh um 11% Uhr, an 

Lungenlähmung nach kurzem Krankenlager ſanft erfolgten 
Tod unſerer geliebten Mutter und Schwiegermutter, der 


18 


verw. Bademeiſter Carolina Luchs, im Alter von 


68 Jahren, zeigen wir ihren Freunden und Bekannten 

hierdurch an, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. x 
Warmbrunn, den 26. Oktober De 

Ernſt Luchs, Dr. m. und Badearzt hierſelbſt. 

Ida Luchs, geb. Haberſtrohm. ae fl 

Herrmann Luchs, Dr. m. in Breslau, je 


5446, Todesanzeige. a 5 
Allen Verwandten und Freunden zeige ich hiermit tiefe 
betrübt an, daß am 22. d. Mts. nach einer kurzen, aber 
ſchweren Krankheit meine inniggeliebte Frau, Erneſtine 
geb. Kloſe, durch den Tod von mir und ihren 8 un: 

mündigen Kindern geriſſen wurde. f n 
Jauer, den 26. Oktober 1853, RR 
. Julius Freiberg, Barbier. 


* 


u Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Diakonus Heſſe 
(vom 30. Oktbr. bis 5. Novbr. 1853). 

Am 2. S. u. Tr. (Reformationsfeier): Hauptpred. 
u. Wochen⸗Communtionen; Herr Diatonus Heſſe. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Collecte für den Verein 


der Guſtav⸗ Adolph: Stiftung. 
Getraut. 
Hirſchberg. Den 24. Oktbr. Iggf. Johann Karl Ernſt 
Scholz, Zimmergeſell in Straupitz, mit Chriſtiane Henriette 
Höppner aus Thomaswaldau. 
Warmbrunn. Den 19. Oktbr. Der Schneidermeiſter Robert 
Krüſch, mit Wilhelmine Schmidt aus Hamburg. 

Schmiedeberg. Den 23. Oktbr. Herr Johann Gottfried 
Seidel, Conducteur bei der oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Breslau, 
mit Jungfrau Marie Thereſia Pauline Reinboth. — Johann 
Gottfried Anſorge, Fabrikarbeiter in Erdmannsdorf, mit Roſine 
Karoline Weiſt in Hohenwieſe. 

Schönau. Den 16. Oktbr. Iggſ. Chriſtian Gottfried Frieh⸗ 
mann, Schleifer u. Siebmachermeiſter aus Radmannsdorf dei 
Löwenberg, mit Johanne Chriſtiane Köbe aus Ober - Növersborf. 
Goldberg. Den 10. Oktbr. Der Drechslermſtr. Ernſt Martin, 
mit Igfr. Auguſte Schumann. 


Geboren. 
Hirſchberg. Den 30. Septbr. Frau Gaſtwirth Engelmann, 
e. S., Hermann Robert. — Den 2. Oktbr. Frau Hoffmann, e. 
S., Karl Heinrich Adolph. — Den 6. Die Ehefrau des Königl. 
Kreisgerichts⸗Secretair u. Salarien-Kaſſen- Kontrolleur Herrn 
Neumann, e. T., Pauline Ida. — Den 12. Frau Tagearbeiter 
l e. S., Karl Ernſt. — Den 16. Frau Kanzlei⸗Aſſiſtent 
ahl, e. T., Anna Auguſte Maria. ö 
Grunau. Den 14. Oktbr. Frau Bauergutsbeſ. Gottſchling 
T., Marie Erneſtine Pauline. 
Schwarzbach. Den 15. Oktbr. Frau Häusler Lange, e. T., 
Chriſtiane Marie. 
Schmiedeberg. Den 19. Oktbr. Frau Lohnfuhrmann Heil⸗ 
mann, e, T. — Den 24. Frau Bandmacher Schmidt, e. S. 
Schönau. Den 2. Oktbr. Frau Fuhrenunternehmer Konrad, 
e. S., Karl Ehrenfried Richard. — Den 4. Frau Häusler Geisler 
in Reichwaldau, e. T., Johanne Chriſtiane Erneſtine. — Den 7. 
Frau Häusler Waſchipky in Alt⸗Schönau, e. S., Friedrich Wil⸗ 
Im. — Frau Ackerhäusler Seifert daf., e. T., Johanne Chriſtiane 
rneſtine. — Den 10. Frau Hausbeſ. Hepiner, e. S., Karl Wil⸗ 
Helm Herrmann. — Den 15. Frau Meſſerſchmiedmſtr. Zeidler in 
Ober⸗Möversdorf, e. S., Friedrich Julius. — Den 16. Frau 
Actuar Kloſe, e. T., Anna Marie Clara. — Den 18. Frau 
Faͤrbermeiſter Hoffmann, e. S., todtgeb. 
Geſtorben. 
Hirſchberg. Den 23. Oktbr. Johann Gottfried Jaͤkel, Tage⸗ 
arbeiter, 76 J. 7 M. 2 T. 
Grunau. Den 23. Oktbr. Johanne Eleonore geb. Jentſch, 
Hinterl Wittwe des verſtorb. Häusler u. Weber Feige, 73 J. 
= A Den 24. Oktbr. Chriſtiane Marie, Tochter 
des Häusler Large, 10 T. s 
„ Heriſchdorf. Den 21. Oktbr. Karl Ernſt Friedrich, einz. 
Sohn des Gartenbeſ. Herrn Hainfe, 18 W. 
Gbert“ mm en an. Den 17. Oktbr. Frau Inw. Anna Magdalena 
S6 eb. Rettig, 67 J. 5 M. 10 T. 
Auszü * 5. Oktbr. Johann Chriſtian Jäkel, Häusler⸗ 
b Frau ber Möversdorf, 78 J. 1 M. 24 T. — Den 8. 


ohanne Friederike Kl. 1 Sr 2 x 
gewef. Hutmadjermftr. Kloten J 5 8 . 7 — . lee 


1272 


335 Sommet 
Eduard Herrmann, igſtr. Sohn des Schuhmachermſtr. Som 
in Ober e e i 2 M. 20 T. — Den 21. Auguſte Amalie 
geb. Buſch, Ehefrau des Färbermſtr. Hoffmann, 20 J. 3 1 » 
Goldberg. Den 13. Oktbr. Richard Rudolph e 
Sohn des Thierarzt Hertel, 1 M. 14 T. — Marie + = 
Louiſe, Tochter des Tuchbereitergeſ. Beneke, 7 J. 11 M. 2 L. er 
Den 14. Clementine Louiſe Laura, Tochter des Inw. Nerg 
8 M. 22 T. 
Hohes Alter. it 
Gebhardsdorf. Den 15. Oftbr. Der Kräuterhandler Ge 
fried Neigenfind, gebürtig aus Krummhübel, im 8öſten Jobi \ 
Schönau. Den 14. Oftbr. Johann Gottfried Kruſche, Ste 
Auszügler in Reichwaldau, 81 J. 7 M. 8 L. = 
Selbftmorde. i det 
Zu Heriſchdorf ertränkte fih am 27. Oktober im Zach. 
die unverehelichte Pauline Hornig (Schleußerin), 18 Jahr ach 
Am 24. Oktober erhing ſich zu Seidorf der Haus ku“ 
Richter. — 


Druckfehler s Berichtigung. 3 
In Nro. 83, Inſert.⸗Nro. 5279, heißt in der Ghrenerllat, 


von Seitendorf der Name nicht Kuntſch, ſondern „Kuhn „ 
— u 
Literariſches. et 

LE 


Die Zeibbiblioth‘ 


deutſcher und franzöſiſcher Bücher, gegen 10,000 fehl 
fo wie den aus 26 Journalen beſtehenden Zirkel, empfe 
gütiger Beachtung A. Waldow in Hirſchberg 

* — 1 
5134. Die Innung für Schneider, Kuͤrſchner und Wige, 
macher in Aupferberg, deren Statut von dem boten -,h 
nifterio die Beſtätigung erhalten hat, wird ihre Geng in 
Verſammlung in der 2. Woche jedes neuen Jahres, eg 
der Woche nach dem Johannisfeſte abhalten, was mit un 
Bemerken bekannt gemacht wird, daß Anmeldungen na 
Eintritt in die Innung acht Tage vor den General:Berl? dem 
lungen, Anträge auf Prüfungen aber jeder Zeit dei 
Obermeiſter in Kupferderg anzubringen find. 

Der Vorſtand der Innung 


Kupferberg den 23. Oktoder 1853, 
Amtliche und Privat-Anzeigen. 


5 Bekanntmachung. in 
Die bevorſtehende hieſige Martini Meile 0 
am 7. November d. J. eingeläutet; der Auf an 
der Meß⸗Buden beginnt dagegen bereits 
1. November d. J. 
Frankfurt a. O., den 19, Oktober 1853. nd 
Der Magiſtrat hiefiger Haupt? u 
Handelsſtadt. . 


5455. Bekanntmachung. bau 
Der in der Subhaſtationsſache des Vogelſchen, de B 
No. 565 hier am 31. dieſes Monats auſtehend 
tr dhelcer den 33 oktober 1899 Be 
rſchberg den 25. Oktober N “ 
Aüntg liches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung 


5368. 


Kloͤtzer⸗ Verkauf. 
10 In der Oberförſterei Petersdorf 0 von dem dies⸗ 
Mbrigen Holz⸗Einſchlage in den aeg: enannten Tagen 
5 e angegebene Klötzerzahl in Looſen an den Meiftdietenden 
uft werden, als: g h . 
N im Forſtrevier Carlsthal 
en Zien Novemder a. o., von fruh Punkt 8 Uhr 
au, in der Forſterei zu Garlsıhal 3510 Stuck Klotzer, 
d im Forſtrevier Schreiberhau 
en 7ten November a. c., von fluß Punkt 8 Uhr 
an, in der Scholliſei daſelbſt 739 Stuck Klotzer, 
d im Forſtrevier Petersdorf 
en Sten November a. e., Nachunmags 2 Uhr, 
in der Schelliſet daſelbſt 709 Stück Kioper, 
A im Forſtrevier Seiffershau 
en gien Novemder a, C., von fruh Punkt 9 Uhr 
an, in Gafthauſe zu Hartenderg 3867 Sıud Klotzer. 
die te näheren Kaufsbedirgungen ſowie die Lagerplätze 
hier Klöger ſind in den gewohnlichen Amtsſtunden ſowohl 
dorf a auch bei dem Oberförfter Herrn Perſchte zu Peters: 
et . 
Predie Uagaplesg der erſtandenen Klötzer muß in Königl. 
euß. welde erfolgen. . 
Nedermsdorf u/R. den 19. Oktober 1853. 
Keichsgräfl. Schaffgotſch ſches Frei⸗Standesh. 
Kameral⸗-Amt. 


u. Nothwendiger Verkauf. 
Ni ie Tiſchlermeiſter Ferdinand Segel' ſche Haͤuslerſtelle 
fc. 6 zu Schwerta, laut der nebft neueftem Pypotheken⸗ 
ef in der Gerichts-Regiſtratuf einzuſehenden Taxe, ab: 
chagt auf 185 Mehlr., fol 
den 3. Dezember c. Vormittags Il uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle 


‚ ſuthagirt werden. 


leffersdorf, den 24. Auguſt 1853. 
ne: Kreisgerichts⸗Kommiſſion. 
n. Holz Auction 


a Am Montage den 7. November c., Vormittag von 9 Uhr 


5 ſollen i 
h im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß hierſeldſt nach⸗ 
. erde Nutz⸗ eee öffentlich meiſtdietend verkauft 
Aug wobei der vierte Theil des Steigerpreiſes ſogleich 
uzahlen ift. 5 EIS 
im Schulbezirk Arnsberg: Diſtrikt 4d, 276 Stück 
ichten⸗Bauhoͤlzer, Diſtrikt da 18½ Alftr. Fichten ⸗Scheit⸗ 


ad und 30 4. Schere Fichten Reiſig; 


* 


* 


im Schutzbezirk Schmiedeberg: Diſtritt 121 38 Stück 
Lichten Bauhölzer, 5 Klafter Fichten⸗Nutzyolz, 58 Klafter 
Lochten Scheitholz, 30 ½ Klafter Fichten Knüppelholz, 
Sailofter Sichten ⸗Stockholz und 31½ Schock zich ten Reiſig. 
K miedederg, den 24. Ottober 1853. 


8 nig l. Forſtrevier- Verwaltung Arnsberg. 
ar . 


Es cn, Holz Auction 
9 1b ſollen am Montage den 7. November c. Vormittag 
be im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß hierſelbſt aus dem 


Sundbezake Schmiedederg, Diſtrikt 12, 45 Haufen Fichten: 


en Reiſig öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wobei 
5 vierte Theil des Steigerpreifee ſogleich einzuzahlen iſt. 
* hmiedeberg, den 24. Oktober 1853. 
Nonigl, Forſtrevier⸗Verwaltung Arnsberg. 
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5199, Freiwilliger Verkauf. 

Die den Freigärtner Johann Gottfried Veiſt' ſchen Erben 
gehörige, [ud Nr. 50 zu Johnsdorf belegene Freigärtner⸗ 
ftelle, dorfgerichtlich auf 400 rtl. apgeſchäßzt, fol 

den 11. November c., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Speck an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle freiwillig ſudhaſtitt werden. Taxe, Hppothekenſchein 
und Bedi,gungen find im Bureau 11 einzufehen, 

Landeshut, den 29. Septemder 1853. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


5038. Auctions⸗ Bekanntmachung. 


Die bei dem hieſigen Kaufmann und Pfandleiher Schmeißer 
in der Zeit A See 1850 * Auguſt 1851 


verpfandeten und verfalleren Gegenſtände, deſtehend in Klei- 


dungsſtucken, Leiv⸗, Bett⸗ und Tiſchwaſche, Gold⸗ und 
Sildergeſchirr, Uhren und anderen Werathſchaf ten, ſollen 
„am 12. Dezember e. 5 
von Vormittags 9 Uhr ad, durch den Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
Sekretär Menzel, im Lokal des Pfandleihers Schmeißer auf 
biefiger Reiflergaſſe, öffentlich verfteigert werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen, zugleich ader die Eigenthümer der ver⸗ 
pfandeten @egenftände aufgefordert werden, ihre Pfandſtucke 
vor dem Auctions⸗Termine einzulöfen, oder ihre Einwendun⸗ 
gen gegen die contrapırte Schuld dem unterzeichneten Gericht 
anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Verkauf verfahren, aus 
dem Erlöfe der Pfandgläubiger wegen ſeiner im Pfandbuche 
eingetragenen Forderungen defriedigt, der etwaige Uererſchuß 
an die Armenkaſſe abgeliefert, und demnächſt Niemand mit 
Einwendungen gegen die contrahırte Schuld gehört werden 
wird. Goldberg, den 16. September 1853. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1, Abtheilung. 


Auktionen. 

5459. Holzver kauf. = 
Sonnabend den 12. November c., von Vormittags 10 Uhr 
ab, wird der Pfarrwidmuthsduſch zu Wuͤnſchendorf vei 
Lähn, in welchem eine bedeutende Quantität langes und 
ſtarkes Baupolz nebſt mehreren Eichen, Birken, Exlen 26. 
enthalten find, meiſtbietend in Parzellen von 25 — 100 rtlr. 
verkauft werden, und behalt ſich das Hochwürdige Huͤrſt⸗ 
diſchoͤfliche Amt den Zufglag vor. Anodlich, Pfarradm. 
Klein⸗Roͤhrsdorf den 25. Oktober 1883. 


5435. Auctions Anzeige. 2 
Montag den 31. Oktober, Nachmittag von 1 Uhr ab, 
werden im hieſigen Auktions Lokale eine Parthie Moͤbels 
und Hausgerath, worunter mehrere Tiſche, 2 große Kleider⸗ 
ſchräͤnke, 1 Etug: und 1 Wanduhr, männliche Kleidungs⸗ 
ftüde, auch mehreres Ardeitszeug, als Sägen, Uexte, Ketten 
und Handjeplittin ꝛc. zuletzt eine Klafter Stockholz und eine 
Ziege 156 dee an BR ee gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden. 4 Mentzel. 
e den 22. Oktober 1853. e 
ä — ——————————ů—ů— —rA mi ͤ 
5 Zu verpachten. 
5120. Die Ziegelei zu Ratſchien, an der Straße zwiſchen 
Schönau und Hirſchberg, ſoll auf mehrere 8 
werden. Termin zur Verpachtung fleht den 15. November 
c. an. Kautiensfähige Pachter, welche mit dem gehörigen 
Betriebs: Kapital verfehen find, wollen ſich bei dem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt zu Tiefhartmannsdorf melden. 3 
* Karſchner, Amtmann. 
Biefpartmannedorf den 28, Oktober 88. 4 


7 
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Zu verkaufen oder zu verpachten. 
5380. In — —— ſtehen ein maſſives Wobnhaus 
nebſt maffiver Scheuer und Stallung, 3 Morgen gutes Acker⸗ 
land und ein Obſtgarten mit 31 tragbaren Bäumen, fo wie 
ein dazu gehöriges Nebengebäude von Fackwerk ſofort zu 
verkaufen oder von Neujahr 1854 ab zu verpachten. Das 
Wohnhaus enthalt 11 bewohnbare Zimmer, Kammern, Keller⸗ 
und Bodengelaß und einen Verkaufsladen, worin feit länger 
als 50 Jahren Spezerei- und Schnitt⸗Geſchaͤft mit Vortheil 
betrieben worden, im Nebengebäude befinden ſich 2 dewohn⸗ 
bare Studen, mehrere Kammern und Bodengelaß. Nähere 
Auskunft darüber ertheilt die Handlung 

Hilbert Adritzky in Langenbielau. 

Pacht⸗ oder Kaufgeſuch. 

5399. Eine Waſſermuͤhle wird bafdigft zu pachten 
oder unter billigen Bedingungen zu kaufen geſucht. 
Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 


5429, Dank und Empfehlung 
Bei dem am 18. Juli c. zu Friedeberg a. Q. ſtattgefun⸗ 
denen Brande war die hieſige Spritze die erſte thätige. Das 
her wurde die Direktion der ſchleſiſchen Feuer: Verficherungs: 
Geſellſchaft zu Breslau, wofeltft die beiden abgebrannten 
Haͤuſer verſichert waren, um Ertheilung einer Prämie erſucht, 
welche uns auch gewährt wurde, und zwar in einem Betrage 
wie wir ſolche noch nie erhielten. Daher wir zum Danke 
dieſe Verſicherungs⸗Geſellſchaft allen Ortſchaften beſtens 
empfehlen. Gemeinde Gebhardsdorf 1853, 
wn i. A.: Das Ortsgericht. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Der Eürtler und Silber⸗Arbeiter 
Wilhelm König in Warmbrunn 


empfiehlt ſich bei feinem ſelbſtſtändigen Gefchäftsnetriebe 
einem geehrten Publikum von hier und der Umgegend zu 
geneigten Aufträgen ganz ergebenft. 


5431. 


5437. Franzöſiſcher u. Engliſcher Sprachunterricht 
wird Schuͤlern und Schülerinnen in jedem Alter für einen 
billigen Preis in meiner Wohnung oder auch in ihrer Be⸗ 
haufung ertheilt. Anmeldungen werden in meiner Wohnung, 
[deim Fiſchlermſtr. Hrn. Bruckner, parterre, nahe der Poſt), 
angenommen, und bitte ich, ſelbige recht bald zu machen. 
Julie Gotlieb aus der Schweiz. 


5440. erde tn 
Wer noch rechtmaͤßige Forderungen an den geweſenen Ins 
wohner und Ackerbeſitzer Gottlob Siebenhaar hat, 
wolle ſich binnen 4 Wochen an die Unterzeſchneten wenden. 
Diejenigen aber, welche noch Zahlungen an den ꝛc. Sieben: 
haar zu leiſten haben, wollen dieſelben ebenfalls binnen 4 
Wochen berichtigen. Die bis zum 1. December c. nicht ein⸗ 
gegangenen Betraͤge werden wir ſodann auf gerichtlichem 
Wege einziehen. Die Sieben haarſchen Erben. 
Ober: und Nieder⸗Langenau den 26. Oktober 1853. 
—— — Zi — De 
— Folge ſchiedsauntlichen Vergleichs nehme ich meine 
Pe Siemen Beſchuldigung gegen den Ackerbeſ. T. Jäſch ke 
ane U — unwahr zuruck, und erkläre denfelden für 


oltenen Mann. ; 
Nisder⸗Becbisdorf, den 24. Oktober 1833. 
* SGottlos Hornig, Inwohner. 


1 
mühle öffentlich gegen ſofortige Bezah 


Briefen oder perfönlich bei mir melden. 1 


5448. Bei unſerer Abreiſe nach Berlin ſagen allen lieb 
Verwandten und Freunden ein herzliches Lebewohl 

G. G. Ullrich nebft Frau und Tochter, 

Warmbrunn, den 26. Oktoder 1853. 4 


5317, Bekanntmachung. 2 

Alle Schuldner des jetzt verſtorbe ne 
Nittergutsbeſitzers Dibke zu Körn! 0 
Kreis Striegau, werden anſgeforden 
ihre Schuldbeträge binnen 4 Wochen ch. 
den unterzeichneten Generalbevoll mch 40 
tigten der Dib keſchen Teſtaments Erze 
zur Vermeidung der Einklaguna zu bene 


tigen. Der General bevollmächtigte w 1 
zur Geldempfangnahme jeden Freitag 1 
dem Wirthſchafts⸗Comptoir in Körn 


anuweſend ſein. 6 
Auch wird hiermit noch angezeigt, 1 
aus dem Nachlaß des Obigen am 4. kün 
tigen Monats von früh 9 Uhr an, % 
Stück gute Bienenſtöcke und eine arof ! 
Menge leerer Beuten, und den 3. k. 1. 
von 9 Uhr ab, eine Quantität Bottcheg N, 
bol, Sowie ſehr viele gefchälte Neifitäh 
und eine ganz neue complette Bockwi 1 
Won 


lung verſteigert werden ſollen. } 


Käufer mit dem Bemerken hierdurch ein 
geladen werden, daß die genanuten Gegen 
fände jederzeit in Augen ſchein geuomme! 
werden können. Ä 


v 
5438. Die Kleingärtner Stelle Nr. 2 in Buch wz 
iſt wieder aufs Neue zu verkaufen, indem der Käufer d 
Geld nicht legen kann. 
5157. 


Guts Verkauf. | 
Ein ſchönes Gut mit circa 250 Morgen 
Acker und Wieſen und über 1000 Morgen 
Forſt, das Wohnhaus herrſchaftlich eingerch, 
tet, mit herrlichem Garten ꝛc. ꝛc., iſt fo 
zu verkaufen. Das Inventarium iſt im beit! 
Zuftande. Außer den Pferden find 24 Stü 
Rindvieh und 200 Schafe ꝛc. Näheres 1 
der Commiſſionair G. Meyer 


5423. Mein zu Friedland bei Waldenburg mit Re: ie 
bezeichnetes Haus, in welchem zwei gewoͤlbte, zwei maße 


. 
SE ͥ ln rr ͤ , 


S D S / 


mit Holzdecken und eine ganz hoͤlzerne Stube, ein able, 1 N 
und am Haufe ein Brunnen und zwei Gartenſtuͤcke ſich ens 8 
finden, bin ich geſonnen bei einer Anzahlung von wenigſt en 
„ des Raufpreifes zu verkaufen. Es würde ſich wege, 


Nähe des Brunnens und wegen des bequemen Auf und der 
ladens, da es frei ſteht, für einen Loh⸗ oder LE 
eignen. Selbſtbewerber wollen ſich deshalb in frantir! 


Friedland, den 21. Oktober 1853, 


1 
Kalinsky, Kanzliſt. 8 


Gerberei - Verkauf. 


Re eine in Markliſſa, Kreis Lauban, gelegene gut eins 
1. btete Gerberei iſt unter ſehr ſoliden Bedingungen 
verkaufen. Verw. J. F. Kerndt. 


0 Gerberei ⸗Verkanf. 


le vollſtaͤndig eingerichtete Lohgerberei mit ſämmt⸗ 
aft Utenſilien, wou ein Wohnhaus am Ringe und eine 

we Lohmuͤhle gehört, iſt wegen Fomilienverhältniſſen 
dun den Preis von 3400 rtlr., bei einer geringen Anzahlung 
Rap. O ztle. zu verkaufen und kann ſogleich übernommen 
ſud en. Nähere Auskunft ertheilt H. Unger, Frauenſtraße 


lach den 
ffen in der 


Hirſchberg, innere Langgaſſe. 
8 


N 


| N 4 Fiche, von vorzüglicher Wirkſamkeit, a Bogen 3 
gr. nebſt Gebrauchs anweiſung bei 
. A. Waldow in Hirſchberg. 


Das Dominium Magdorf bei Spiller hat 80 Stück 
Schaafvieh und 2 junge Ochſen zu verkaufen. 


Ms, 
fette; 


89 — 00 

efe Für jetzt ſind wieder alle Tage gute Preß⸗ 
n zu bekommen beim g 

. Handelsmann Carl Göhlich in Alzenau. 


„Beute empfing ich neue direkte Sendung der Achten 
8, hen Sei and Rothftifte. 


eifender ‚am 15. Oktober 1853. 
x M. eat mars Buchdinderei und Papierhdlg. 


, Fetthammel. 
dem Dominium Wieſa bel Greiffenberg ſtehen 


0 
h tück fette Hammel zum Verkauf. 


Kr. 522 in Biegnig. 
55 Eine große Auswahl der eleganteſten 


Herbſt⸗ und Winter ⸗ Mäntel, 


neueſten Pariſer Facons gefertigt, ſind heute wiederum einge⸗ 
Damenputz⸗, Poſamentir-⸗ und Weißwaaren-Handlun 


ö .  e e  e D rDR RARR RR AR RER RR Rede 


kauft fortwährend 
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5419. Freiwilliger Verkauf. 

Ein Haus mit zwei Oberſtuben mit Alkoven, zwei ges 
woͤlbten Stuben und noch einem Gewölbe und Keller, ift 
veränderungsbalber zu verkaufen auf der Badergaſſe No. 180 
in Markliſſa. } — 

Das Nähere bei dem jetzigen Eigenthümer R. König. 
3403. Apollo-Kerzen, a 5 

Stearin- und Wagenlichte | 
3 Eduard Bettauer.“ 
5147. Drechslern offerirt Billardbälle und Kegel 


kugeln billiger, als anderweitig zu beſchaffen möglich iſt, 
C. Wolter in Breslau, gr. Groſchengaſſe 2. 


von M. Urban. 


N 
IR. * 
u Leipziger Meß⸗Waaren. x 
* aer Mein Mode Waarenlager für Damen und Herren ift mit den bis jetzt erſchienenen Neuigkeiten aufs Beſte 2e 
Leiwrtirt und kann ich zu ſehr billigen Preiſen reiche Auswahl bieten. Das mir bisher in fo reichem Maaße > 
* worbene Vertrauen werde ich durch ſtrenge Reellität mir auch fernerhin zu bewahren mich bemühen * 
* Guſtav Strauß in Goldberg. x 

VRLLLRRELLLLLLLLLLLLLLELLLLLLLLLLPELLLCLLLTLLLLLLELBELLLTTLLLLLLUEN 
100. — —— — — . nn nn ᷑ — — — 
f 5462. Die Lack⸗Fabrik von E. A. Happel 
icht⸗ Papier ie iche 

ch 2 5 z empfiehlt billigſt ne 1-Aa Per Gopal:, Leder-, 


Eiſen⸗, Militär= und Sarg: Lack, Tiſchler⸗ Politur, ſowie 


2), vl EEE 
5458. Ein in gutem Zuſtande befindliches H or n'ſches 


Clavier iſt bei Unterzeichnetem zu verkaufen. 
Vogt in Neivnig bei Hirſchberg. 


Kauf Seſuche, 
5444. 50 Sack gute Kartoffeln werden zu kaufen 


eſucht von der f & 
1 Verwaltung der Papierfabrik in Cunnersdorf. 
5463. Zwei Stuck drei⸗ oder vierblätterige Wellza pfen 

im @eläufe 37, bis 4% Zoll ſtark, an den Blättern 18 bid 
20 Zoll breit, werden zu kaufen geſucht. Von wem? iſt zu 
erfahren in der Expedition des Boten. 


n. Alle Sorten Aepfel 
Sam. Häusler. 


Carl 


* N — 


Perſonen finden unterkommen. 
5467. Ein Knabe, welcher beim Billard gut zu marquiren 
verſteht, findet ſofort ein Unterkommen. 
Näheres in der Expedition des Boten. 


Lehrherr⸗Geſuch. 
5468. Ein Knabe, welcher Luft hat die Oeconomie zu er⸗ 
lernen, ſucht ein baldiges Unterkommen. 
Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


Lehrling ⸗Geſuch. 
5421. Einen Lehrling ſucht 5 
der Schmiede⸗Meiſter Zirkler in Hirſchberg. 


Verloren. 


5464. Ein kleiner flockhaͤriger gelber Hund iſt Donnerſtag 
den 27. Oktober früh verloren worden, er hört auf den 
Namen Laron. Finder wolle ihn gegen gute Belohnung 
bei Herrn Lienig, wohnhaft beim Toͤpfermeiſtr. Grandke 
neben dem Kirchkretſcham, abgeben. : 


- Einladungen. 
5454. Heute Abend, ſowie von jetzt ab alle Sonnabende, 
Schi ck. 


ladet zu Kaldaunen ein 


5460. Montag den 31. Oktober Kränzchen in Neu- Warſchau, 
Abends 7 Uhr, wozu ergebenſt einladet der Vorſtand. 


5453. Concordia -Kränzchen im Schießhauſe 
Montag den 31. Oktober. Der Vorſtand. 


5456. Auf Sonntag den 30. Oktober ladet zur Tanz mu⸗ 
ſik ergebenſt ein Döring in Straupitz. 


Zur Berbisdorfer Kirmes 


ladet Unterzelchneter auf 959 den 80. zu Konzert 
und Tanzmuſik, Montag den 31. October zu Konzert 
und Donnerſtag den 3. Novbr. zu Konzert und Tanz⸗ 
muſik zu zahlreichem Beſuch freundlichſt ein und bemerke, 
daß an jedem der genannten Tage für gute Kuchen, Gaͤnſe⸗, 
Enten: und Poͤkelbraten beſtens geſorgt fein wird. 

5461. Schilling, Brauermeiſter. 


5465. Zur Kirmes nach Hermsdorf u. K. 


auf Walle ele den Zten und Sonntag den 6. November 
117 alle ſeine hieſigen und auswaͤrtigen Freunde und 


oͤnner freundlichſt ein 


Kretſchambeſitzer Rüffer. 


Cours ⸗ Berichte. 


eee, 20, Biber s „ dar ia: . Fer leert erat |, 
da, ane ede, Gere, i e tet MA 8. f e, 0 c > äh 
l me. dito dito dito 3%, Pt. Fe, Wilh. Mord pt. 480 
alſerl. Dukaten . 96% Br. | Gentenbriete 4 pt... 97 G.. : Parr 
Friedrichsd'or nn 113% Br. a 1 0 8 | Wechſel⸗Courſe. 
Jouisd or vounw. 110% Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. | Amflerdamı 2 Ron. . 141, 
zeln. Vank⸗Billets .. 95% G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 114¼ Br. | Hamburg k. S. 61 
deſterr. Bank⸗Noten-⸗ „ 881, Br. dito dito Prior. 4p Ct. 95 ½% Br. dito 2 Mon. It 
e ars 87%, G. 8 11 as 25 10975 = Bonbon 3 Won. „„ 
Pr. ⸗ hi * — — 0 it. B. 8 r. „„ . 
1 Pfendbr. 4 pt.. 100% ©. dito Prior. ⸗Obl. Lit. C. 0 Sein >. ERBE. 
| neue 3 % büt. 95%, Br. 4p At. . 95¾ Be dito 2 Won, 00 


Redaktenr und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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Sgchleſ. ap. A 1000 rtl. 
375 pCt⸗ 0 5 


5436. Kirmes in Hermsdorf u. K. Ro 
Sonntag den 30. October und Dienftag den 1. Moven ge | 
(bei günſtiger Witterung) Konzert, unter Leitung R 
Muſikdirigenten Herrn &lger. Um eee = * 
l ; ; 
bittet der Gaſtwir — 
5412, Zur Kirmes feier ladet Sonntag den 30. bei 40 
beſetzter Tanzmuſik, ſowie Montag den 31. Oktober 
einem Scheibenſchießen aus beliebigen Gewehren 
Sonntag den 6. Nov. zur Nachkirmes ergebenſt ein 
G. Friebe, Gaſtwirth in Alt- Schön } 


- 


5443. Zu meinem Kirmes: Scheibenfchiefen aus in 
bigen Gewehren, auf Donnerftag den 3. Novembel 
ladet freundlichft ein Schneider, Gaſtwirth.⸗ 
Alt⸗Schoͤnau, den 25. Oktober 1853. er 
5452, Zur Kirmes u 
ladet alle Freunde und Gönner auf Montag den 3). gr 
und Sonntag den 6. November ergebenft ein 


cheler, Scholtiſeiteſtten⸗ N 
Grepzdorf, den 27. Oktober 1853. 1 


Getreide Markt- Preiſe. 
Hirſchberg, den 27. Oktober 1853. — 


Der ſgſw. Weizen g. Weizen] Roggen 1 Werſte | alt, 
Scheffel rtl. gr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. fgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. 17 
Sate 4 31151 2723| 2 12 —| 1] HB, 
Witiler [320 — 310 — 220 — 2 7 — 1 17 
Niedriger 30 75 


15— 3] 6— 718 3| 5 —I-1 
Erbſen: Höoͤchſter Yrtl. 15 fgr. — Mittler 2 rtl. 10 fgr. I" 
Schönau, den 26. Oktober 1853. 


„ 
„ 


Hödfler 1 3 17 3 14 1 7 2] 61 47 | 
Wittler 306 = 410 — 15 3 = 1 4. 
Riedriger] 3 12 — 310 — 2/16 all] ET! 


Erbſen: Hoͤchſter 2rtl. 15 fgr. 


Butter, das Pfund: 5 fgr. 6 pf. — 5 far. 3 pf. — 5 far . f 
Breslau, den 26. Oktober 1853. 3 


Spiritus per Eimer 17 rtl. Br. per ult, 10 bi: 
Rüböl per Centner 12% rtl. G. - . 


Oderſchl. Krakauer 4 pCt. 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 


